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Gigener Drahtberichty
Candesverbands vorſitzenden der Deutſchnationalen Polkspartei hielt der

Freitag, 19. September t 924

Berlin, 18. September.

vorſittzende Dr. Her gt einen ausführlichen Vortrag über die politiſche Lage. Uach einigen Anfragen wurde
folgende Entſchließung gefaßt:

Einſtimmig iſt die Verſammlung der Vertreter der CLandesverbände der Deutſchnationalen Volks
partei der Meinung, daß vor allem die Einheit der Parteigewahrt bleiben muß. Das
iſt die Vorausſetzung für den Aufbau eines nationalen Deutſchland. Die Verſammlung billigt, daß
die Deutſchnationale Partei in die Regierung eintritt, falls die Partei in dieſer Regierung
maßgebenden Einfluß erhält. Gelingt das nicht, ſo muß die Regierung mit den ſchärfſten Gppo
ſitionsmitteln bekämpft werden.

Mahnung zur Einigkeit
Heute tagten die einer großen Anzahlnationaler Verbände Oſt und Norddeutſchlands, um über die

innerpolitiſche Lage zu beraten. Das Ergebnis der Verhand
e.l iſt folungen iſt folgend „Entſcheyung-

Führer einer großen Anzahl nationaler Verbände und
Gruppen Oſt und Norddeutſchlands, die in gemeinſchaftlicher
langjährager Arbeit zuſammengeſchloſſen ſind, beklagen
tief die Haltung der Reichsregierung in Lon
don,

e, der RoutineWehr Reichstag vor die
Zwangslage ſtellte, entweder dem untragbaren und unerfüll-
baren Dawesgutachten zuzuſtimmen, oder eine Kataſtrophe von
unerhörtem Ausmaß über Staat, Wirtſchaft und Geſellſchaft

aufzubeſchwören.ver Als einzige Möglichkeit zur beſſeren Wahrung unſerer

nationalen Jntereſſen in der Zukunft wird deshalb eine als
baldige Umbildung der Reichsregierung und der
Einbeziehung einer angemeſſanen Anzahl von Ver tretern
der parlamentariſchen Rechten gefordert.Gleichzeitig werden die pplitiſchen Parteien der Rechten
aufgefordert, die mit den Geſ amtintereſſen des Landes unver-
einbaren Angriffe gegeneinander einzuſtellen,
jede fernere politiſche Parteizerſplitterung im Jnter-
eſſe geſchloſſener Wirkung nach außen un ter allen Um
ſtänden zu verhindern und einmütig und entſchloſſen
auf das Ziel der Bildung eines großen Blocks aller
bewußt e Se r un Wahrung der natio

n Lebensrechte Deutſchlands hinzuwirken.am gez. von der Oſten, Mitglied des preuß. Landtags.

Früherer Zuſammentritt des Reichstages?
Berlin, 18. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichspräſident Ebert iſt von ſeinem Urlaub ausFreudenſtadt r und hat, wie es ſcheint, bereits ſeine

politiſchen Beſprechungen aufgenommen. s iſt anzunehmen,
daß der Reichskanzler noch dieſe Woche in Berlin eintrifft. Man
befürchtet, daß die Linksparteien von dem Reichspräſi
denten, denen er angehört, verlangen werden, daß er die poli
tiſchen Forderungen dieſer Parteien verwirklichen ſoll.
Das Reichskabinett wird in wenigen Tagen zuſammentreten und
es wird in dieſer Sitzung die Jnner- und Außenpolitik der näch
ſten Wochen in beſtimmten Beſchlüſſen feſtgelegt wer-

Ob das Kabinett noch in dieſer Woche zuſammentretenden.ird, iſt noch nicht feſtgeſetzt. Wie ein Abendblatt aubt, werren di v rerhee den Antrag auf eine frühere Einberufüng
des Reichstages aufſtellen, der danach am 5. oder 6. Oktober zuemg ſoll. Das Reichskabinett iſt der Anſicht, daß die
frühere Einberufung unzweckmäßig erſcheint, weil die zu behan
delnde Schutzzollvorlage noch nicht a iſt. Sollte aber derReichstag trotzdem früher zuſammentreten, ſo entſteht die Gefahr

einer weiteren Verzögerung der Frage einer Regierungserweite
rung, was für die politiſche Lage keineswegs zweckmäßig wäre.

Die Dentſchnat pugren im beſetzten
ebiet

Berlin, 18. September.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der bei der Leitung der Deutſchnationalen Volkspartei ge
bildete Ausſchuß für die beſetzten Gebiete ver-
anſtaltete am letzten Sonntag in Barmen eine Tagung der
Vorſtandsmitglieder und Vertrauensperſonen der rtei aus
den beſetzten Teilen der Landesverbände WeſtfalenWeſt, Weſt

falenSüd, jeder V Die Etwain efolgt. n400 Perſonen waren der e Puönne e
D. Mumm, Rippel, Martin, Dr. v. Drhyander, Koch, deuhaus,Frau v. ine Dr. v. Waldthauſen. Ueber die politiſche
Lage, die letzten Reichstagsver handlungen und die

Zukunftspolitik der Deutſchnationalen
Treviranns u

welche der nötigen Gewandtheit, Feſtigkeit und natio
der Ententediplomaten

der Ausſprache beteiligten außer den Abgeordneten Vertreter aus allen Bezirken. Wit ſtürmiſchem Beifall wurde be

ſonders die Mitteilung des Vertreters aus Recklinghauſen ent
gegengenommen, daß dort der Deutſchnationale Ar
beiterbund ſeit Erledigung der Dawes- Geſetze ſeine Mit-
gliederzahl von 365 auf 492 erhöhte, demnach von einer Ab
wanderung aus der Partei keine Rede ſein könne.
Nach Schluß der Ausſprache wurden von der Verſammlung ein
ſtimmig folgende Entſchließungen angenommen:

1. „400 Vertrauensperſonen der Deutſchnationalen Volks
partei in den fünf nördlichen Landesverbänden des beſetzten

e vereinten ſich mit S vom rt inſamer Sitzung. Sie weiſen es zurück,43 be e ne Stellungnahme, zu der ihre Reichstags
abgeordneten, jeder nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, gegenüber
dem nicht mehr zu verhindernden Dawes- Gutachten ſich ent
ſchloſſen haben, zu einem Unterſchied der Weltanſchauung oder
auch nur zu einem tiefgreifenden Unterſchied der politiſchen Ge
ſinnung zu ſtempeln ſucht. Sie wiſſen vielmehr, daß die Deutſch
nationale Volkspartei unter der Leitung ihres Vorſitzenden Hergt
in chriſtlichem, völkiſchem und ſozialem Geiſt zu einer Ge
ſinnungs gemeinſchaft geworden oder mindeſtens zu
werden beſtimmt iſt, die ein Auseinandergehen ſelbſt in wichti-
gen Eingzelfragen geſtattet, ohne die Einheit zu gefährden. Wenn
das Abſtimmungsergebnis die Geiſter innerhalb der Partei hat
zuſammenſtoßen laſſen, ſo ſehen die Deutſchnationalen des be
ſetzten Gebietes, die dem Vaterland die größten Opfer bringen,
ihre Aufgabe darin, auf die letzten und höchſten Ziele der Partei
hinzuweiſen. Sie fordern Schließung der Reihen, Zu
ſammenfaſſung der Kräfte in ſtraffſter Diſgiplin, weil Deutſch
land, weil insbeſondere das beſetzte Gebiet eine geſchloſſene
Deutſchnationale Partei nicht entbehren kann
und ſie verlangen von ihrer Parteileitung, daß dieſe Geſchloſſen
i energiſch und mit größter Beſchleunigung ſichergeſtellt
wird.

2. „4090 Vertrauensperſonen der Deutſchnationalen Volks
partei aus den nördlichen Landesverbänden des beſetzren Ge-
bietes proteſtieren dagegen, daß die wichtigen Poſten des
Regierungspräſidenten in Düſſeldorf und des Polizeipräſidenten
in Dortmund zum ſchweren Schaden des Staates wiederum
nach den Geſichtspunkten des Parteiintereſſes
mit völlig unvorgebildeten Sozialdemokraten beſetzt worden ſind.
Die Anweſenden ſehen in den bevorſtehenden Preußenwahlen
den geſchichtlichen Wendepunkt, der die Rückkehr zum Ord-
nungsſtagat, zum Aufbau eines zuverläſſigen, gut vorge-
bildeten Beamtentums und zur Wiederherſtellung einer aus

chließlich vom Staatsintereſſe beſtimmten Verwaltung einleiten
und ſie fordern, daß die Kräfte der Partei ge-

ſchlo en und zielbewußt in die Vorbereitung dieſes wich-
tigen Wahlkampfes eintreten.“

Ein Schweizer im Verwaltungsrat
der Reichsbahn?

Berlin, 18. September.
Nach Mitteilungen von ſehr gut unterrichteter Seite be-

ſtätigt es ſich, daß vffenbar die Abſicht beſteht, einen
Schweizer in den Verwaltungsrat der Reichsbahn zu ent
ſenden. Es wird der Name des Genfer Bankiers Dubois
genannt. Wenn dieſe Ernennung Tatſache würde, ſo würde ſie
in direktem Widerſpruch zum Reichsbahngeſetz ſtehen, denn
in dem Reichsbahngeſetztz iſt nicht vorgeſehen, daß ein Neutraler
Sitz und Stimme im Verwaltungsrat haben kann. Jn gutunter
richteten Kreiſen befürchtet man, daß mit dieſer Ernennung eine
Schwächung der deutſchen Stimme im Verwaltungsrat beab-
ſichtigt iſt.

Ein offener Brief der ſächſiſchen
Jnduſtriellen an den Reichsfinanz-

miniſter
Dresden, 18. September.

Auf einſtimmigen Beſchluß des Geſamtvorſtandes hat der
Verband ſächſiſcher Jnduſtrieller an den Reichsfinanzminiſter
Dr. Luther einen offenen Brief gerichtet, in dem es u. a. heißt:

Von einer vaſchen Ermäßigung der gegenwärtigen unerträg
lichen Steuerlaſt hängt für viele Betriebe das Weiterbeſtehen,

ar große Arbeiterzahlen die Möglichkeit der Weiter
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Wiederbeſchäftigung ab. Vor allem muß es der Induſtrie nun
mehr ermöglicht werden, ihre Produktion ſoweit zu verbilligen,
daß ſie wieder mit den Weltmarktpreiſen in Wettbewerb treten
W Wirklicher Preisabbau wird erſt dann eintreten, wenn

l Steuerlaſten hinſichtlich der Einkommens-,Vermögens-, erbe, Mietsgins, Aufwertungs, Grund
ſteuern uſw. beſeitigt werden. Zum Schluß heißt es: „Ange
2 einer verhältnismäßig beſonders günſtigen Lage des

eiches und im Gegenſatz dazu einer durch editnot und
Ueberbeſteuerung veranlaßten Geſchäftsnot auf ſeiten der
Steuerzahler dürfen wir wohl die Erwartung ausſprechen, daß
Sie, Herr Miniſter, auf Grund ihrer Vollmachten unverzüglich
weitere Maßnahmen veranlaſſen, welche zunächſt eine fühlbare
Erleichterung der Steuerlaſten herbeiführen, gleichzeitig
aber die nicht mehr aufſchiebbare Steuerreform unter Mit
arbeit der Erwerbsſtände in die Wege leiten, ohne die unſeres
Erachtens in kurzer Zeit ein Stillſtand der Wirtſchaft ein-
treten muß.

Goerges amneſtiert
Frankfurt a. M., 18. September.

Unter den 27 politiſchen Gefangenen, die geſtern aus dem
Gefängnis zu Zweibrücken entlaſſen worden ſind, befinden
ſich zwei, der Eiſenbahnoberinſpektor Gottfried aus Ludwigshafen
und der bekannte Landwirtſchaftslehrer Goerges, die beide
wegen eines verſuchten Anſchlags auf die Bahnſtrecke Neu
ſtadt Landau zum Tode verurteilt worden waren, und
deren Strafen in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt
worden waren. Von den übrigen 25 befreiten Gefangenen
waren 9 zu lebenslänglichem Zuchthaus, 6 zu je 20 Jahren,
9 zu je 10 Jahren und die übrigen zu kürzeren Freiheitsſtrafen
verurteilt worden.

Die beſte Sicherheit
New-York, 18. September.

Die Bankiers Leblanc Cook, Vizepräſident der Equitable
Truſt, und Warburg, der Vorſitzende der Jnternational Ac
cepton Bank, ſind aus Europa in NewYork eingetroffen. War-
burg erklärte, über die Sicher heiten der deutſchen An-
le ihe befragt, er könne ſich keine beſſere Sicherheit denken, als
die Arbeitskraft des deutſchen Volkes, vorausge-
ſetzt, man laſſe es in Ruhe. Für das Sohickſal der deutſchen An
leihe und für die Befriedung der ganzen Welt überhaupt ſei
ſchnellſte Räumung des Ruhrgebiets und weitgehendſte Bindung
in dieſer Richtung durch Frankreich ſehr wünſchenswert. Die
Ruhrräumung ſei die beſte Garantie. Warburg begrüßte es,
daß die Reparationsfrage jetzt endlich aus der politiſchen Atmo-
ſwäre und in die Hände der Wirtſchaftler über-
geben ſei. Nur auf dieſem Wege könne die Reparationsfrage
befriedigend gelöſt werden.

Deutſchland und der Völkerbund
Parmoor iſt vptimiſtiſch.

Genf, 17. September.
Der Berichterſtatter der „D. A. Z.“ hatte geſtern eine

Unterredung mit dem engliſchen Delegierten im Völker
bund Lord Parmoor, in deren Verlauf er ſich u. a.
nochmals zu der Frage des Beitrittes Deutſchlands
z Völkerbunde äußerte. Lord Parmoor betonte,

engliſche Standpunkt
davon ausgeht, Deutſchland mit allen Rechten in
den Bund aufzunehmen einſchließlich des Rechtes auf einen
ſtändigen Ratsſätz. Die Vorausſetzung ſei natürlich, daß
Deutſchland die notwendigen Schritte ergreife, wenn der Zeit
punkt dafür gekommen ſei. Darüber müßte von Deutſchland
ſelbſt entſchieden werden. Nach ſeiner perſönlichen (1) Mei-
nung ſei der gegenwärtige Augenblick günſtig.
Was England betrifft, ſo ſei ſeine Zuſtimmung zu einem
deutſchen Aufnahmegeſuch ſicher, und er perſönlich habe den
Eindruck, daß dieſes wahrſcheinlich auch für den Kongreß im
allgemeinen gelte. Er legt jedenfalls die Rede Herriots im gün
ſtigſten Sinne aus. Jn Bezug auf die Schuldfrage ſei be
reits in der Rede onalds zum Ausdruck gekommen, daß
dies nach engliſcher Auffaſſung eine Angelegenheit ſei, die nur
durch die Geſſchichte entſchieden (7) werden könne. Wenn
die gegenwärtigen Arbeiten der alliierten Militärkommiſſion in
Deutſchland einen günſtigen Verlauf nehmen, ſo würde auch
in dieſer Hinſicht eine Schwierigkeit nicht mehr zu erwarten
ſein. Auf der anderen Seite wäre die Beteiligung Deutſch
lands an den ſchwebenden Verhandlungen, beſonders auch an
den Verhandlungen über die Entwaffnungsfrage, für
Deutſchland von größter Wichtigkeit.

Der deutſch- engliſche Handelsvertrag
Berlin, 18. September.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Morgen werden vorausſichtlich in Berlin zwiſchen engliſchen

und deutſchen Vertretern Verhandlungen über Wirt
ſchaftsfragen beginnen. Jn gewiſſen Kreiſen weiſt men
darauf hin, daß England bereit ſei, Deutſchland gewiſſe Be
günſtigungsrechte einzuräumen, die anderen Ländern
nicht gewährt werden. So wird die für Jndien beſtehende
Ausfuhrein ſchränkung für die deutſche Wirtſchaft aufgehoben
werden. Auch die Frage eines neuen Abbaus der 26prozen-
tigen Reparationsabgabe wird in den Verhandlungen



Die Genfer Friedensſicherheiten
Der Genfer Kbrüſtungsplan

Genf, 18. September.
Das „Journal de Geneve“ veröffentlicht heute den ſoge-

nannten Abrüſtungsplan, der die zwölfgliedrige Unter
kommiſſion in den letzten Tagen beſchäftigte. Der Entwurf iſt
noch nicht endgültig, da er noch einer Nachprüfung unterzogen
werden ſoll. Mit allem Vorbehalt ſeien daher folgende Ge-
ſichtspunkte hervorgehoben: Die Unterzeichner erkennen vyne
jeden Vorbehalt die Rechts ſprechung des Jnter-
nationalen Gerichtshofes an; auch die Rechts
ſprechung des Rates iſt verbindlich. Während ſchwebender
Streitfragen kann der Rat Maßnahmen treffen, um einen
Ausbruch von Streitigkeiten zu verhüten. Der Rat entſcheidet
mit Stimmenmehrheit. Der Rat kann internationale Kon
trollkommiſſionäre und Privatperſonen einſetzen, um jeden wei-
teren Fortgang des Konfliktes zu verhindern. Als An
greifer wird der Staat, der ſeine Streitfrage dem Schieds-
gericht nicht unterbreitet und ſeinen Maßnahmen und Ent-
ſcheidungen ſich nicht unterwirft, betrachtet. Sobald der An
greifer feſtgeſtellt iſt, treten Sanktionen in Kraft.

Die Verpflichtung jedes Mitgliedes des Bundes iſt, ſich loyal
zu beteiligen. Die Unterzeichner dieſes Vertrages verpflichten
ſich, durch wirtſchaftliche Sanktionen dem angegriffe-
nen Staat zu Hilfe zu kommen. Der Rat beabſichtigt, einen Plan
der wirtſchaftlichen Blockade und der zu ergreifenden Maßnahmen
aufzuſtellen. Der Rat kann die Erklärung der Staaten entgegen-
nehmen, in denen die militäriſchen Streitkräfte feſtgeſetzt ſind,
die zur Ausübung der militäriſchen Maßnahmen zur Verfügung
ſtehen können. Außerdem können die unterzeichneten Staaten,

achdem der Angreifer feſtgeſtellt iſt, die Geſamtheit oder
einen Teil ihrer Streitkräfte gemäß einer vorher ab-
gegebenen Verpflichtung einſetzen. Die anderen Nationen dürfen
territoriale oder politiſche Unabhängigkeit nicht verletzen. Die
Einführung entmilitariſierter Zonen wird empfohlen. Die Unter-
zeichner verpflichten ſich, an einer internationalen Abrüſtungs-
konferenz teilzunehmen, die möglichſt bald einberufen werden
ſoll. Das Programm hierfür ſoll vom Rat vorbereitet werden.
Wenn innerhalb einer feſtgeſetzten Friſt die Kommiſſion noch
nicht einberufen iſt, oder der von ihr vorgelegte Plan weder au
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hung der Beamtengehüälter?
Berlin, 19. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, iſt zu erwarten, daß die Be

amten-Spitzenorganiſationen in den näch-
ſten Tagen beim Reichsfinanzminiſter vor-
ſt e llig werden, um eine Erhöhung der Be
amtengehälter zu erwirken. KQus Kreiſen der
Grganiſationen wird mitgeteilt, daß eine ſolche Er
höhung in Anbetracht der Teuerung und des bevor
ſtehenden Winters notwendig geworden ſei. Die Grga-
niſationen glauben, daß nach Knnahme des Dawes-
Gutachtens bei den Finanzquellen des Reiches eine
Ueberſchuß wirtſchaft eingetreten ſei und daß
das Reich und die Länder dadurch in der Lage ſeien, die
Erhöhungen zu gewähren. Die Grganiſationen werden
das Reichsfinanzminiſterium erſuchen, daß die Er
höhung bereits am J. Oktober in Kraſt tritt.
Bindende Anträge in dieſer Angelegenheit ſind noch nicht
geſtellt. Das Reich wird beſonders darauf hingewieſen,
werden, die Gruppen der Beamtengehälter zu berück-
ſichtigen, die bei der letzten Gehaltsregelung zu kurz ge
kommen ſind.

Keine Begnadigung Zeigners
Dresden, 18. September.

Eine ſozialdemokratiſche Abordnung unter Führung des Ab-
geordneten Arzt bat dieſer Tage den Miniſterpräſidenten Heldt
um die Begnadigung des kürzlich zu drei Jahren Gefäng-

Erhö

genommen noch ausgeführt iſt, kann der Rat dieſes feſtſtellen und
jeder der unterzeichneten Staaten erhält ſeine Handlungsfreiheit
wieder.

Genf, 18. September.
Das Generalſekretariat des Völkerbundes gibt ſoeben, um

elf Uhr vormittags, bekannt, daß der unter allen Vorbehalten
wiedergegebene Entwurf des ſogenannten Abrüſtungsprojektes im
„Journal de Geneve“ nicht authentiſch ſei. Die einzelnen Artikel
des Entwurfes ſeien im Laufe der Debatte zum Teil abgeändert
worden; insbeſondere haben alle diejenigen Artikel, die ſich auf
die Frage des Schiedsgerichtes beziehen, einen rein ſchematiſchen
Charakter. Sie werden durch neue Artikel erſetzt werden, die
von der Erſten berichtenden Kommiſſion auszuarbeiten ſeien.
Hierzu erfährt der Vertreter der „Telegraphen-Union“, daß in
gut unterrichteten Kreiſen dag von „Journal de Geneve“ ver-
öffentlichte Projekt als Projekt der engliſch-franzöſiſchen Eini-
gung bezeichnet wird, das aber in der Unterkommiſſion eine
Reihe von Aenderungen und Ergänzungen erfahren wird.

„Friedenskongrefßß“
London, 18. September.

Die „D. A. Z.“ bringt über die erſte Vollſitzung des
4. internationalen demokratiſchen Friedenskongreſſes folgen
den kennzeichnenden Bericht: „Jmw der erſten Vollſitzung des
4. internationalen demokratiſchen Friedens-
kongreſſes, der von Hermann Angell in der Centralhalle
eröffnet wurde, und an dem engliſche, franzöſiſche, deutſche,
ruſſiſche, amerikaniſche, italieniſche, holländiſche, belgiſche, öſter
reichiſche und ungariſche Delegierte teilnehmen, ſprach ein Teil-
nehmer zur Frage des Eintritts Deutſchlands in
den Völkerbund. Es ſei richtigg, daß Deutſchland ſich keinen
Zeitpunkt für ſeinen Eintritt vorgeſchrieben habe, eine Aeuße-
rung, die mit „Hört! hört!“ aufgenommen wurde. Was die
Frage der Kriegsſchuld betreffe, ſo trete die Anſicht
immer mehr zutage, daß dieſe Frage einer ſpäteren Zu
kunft überlaſſen werden müſſe. Dieſe Aeußerung wurve
wieder mit „Hört! hört!“ aufgenommen. Außer dieſem Redner
ſprach noch HeineBerlin, der beſonders auf die Gefühle der
deutſchen Jugend hinwies, die keine Rachegedanken nähre.

nis verurteilten Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner. Heldt hat
aber die Begnadigung als zurzeit (l) nicht angängig
abgelehnt.

Der deutſchnationale Reichstags-
abgeordnete Malkewitz geſtorben

Berlin, 18. Septemer.
(Figener Drahtbericht.)

Heute nacht verſchied der deutſchnationale Reichstagsabge
ordnete Guſtav Malkewitz, der der Vorſtand des Landes-
verbandes Pommern der Deutſchnationalen Volkspartei iſt.
Der Verſtorbene war ſeit 1920 Mitglied des Reichstages und
Buchdruckereibeſitzer und Zeitungsverleger in Stettin. Seit 1919
war er Vorſitzender der Handwerkskammer Stettin, Ehrenbürger
der Stadt Gartz a. O. und Ehrenmeiſter der Stettiner Hand-
werkskammer.

Die Ermäßigung der Fernſprech-
gebühren

Berlin, 18. September.
Ueber die vor einigen Tagen bereits angekündigte Ermäßi-

gung der Fernſprechgebühren liegen jetzt Einzelheiten vor.
Die Ermäßigungen, treten, wie bereits mitgeteilt, am 1. De
zember in Kraft. Die Ortsgeſprächsgebühr, die
augenblicklich 15 Pfennig beträgt, wird bei den erſten hundert
Geſprächen 15 Pfenig betragen, bei hundert bis zweihundert Ge
ſprächen 14 Pfennig, bei zweihundert bis dreihundert Geſprächen
13 Pfennig, bei dreihundert bis vierhundert Geſprächen 12 Pfen-
nig, bei vierhundert bis fünfhundert Geſprächen 11 Pfennig. Für
jedes weitere Geſpräch 10 Pfennig. Der neue Tarif iſt ſo ge
ſtaffelt, daß die Ermäßigung insbeſondere den Viel-
ſprechern zugute kommt. Ferner werden die Fern
geſpräche über zweihundert Kilometer ermäßigt. Bei zwei-
hundert bis dreihundert Kilometer ſoll die Gebühr betragen ſtatt
2,25 2,10, bei dreihundert bis vierhundert Kilometer ſtatt 2,70
2,40, bei vierhundert bis fünfhundert Kilometer ſtatt 8,15 2,70,
bei fünfhundert bis ſechshundert Kilometer ſtatt 3,60 3 Mark,bei c bis ſiebenhundert Kilometer ſtatt 4,05 3,80, bei
ſiebenhundert bis achthundert Kilometer ſtatt 4,50 8,70 Mark.

Bei großen Entfernungen beträgt die Ermäßigung 2,6 bis 18
Prozent. Bei Telegrammen tritt keine allgemeine Ermäßigung
ein. Es iſt beabſichtigt, das Brieftelegram m mit einer
Wortgebühr von 10 Pfennigen einzuführen. Bei Auslandstele-
grammen wird der Umrechnungsſatz des Goldfranken von 90 auf
85 herabgeſetzt.

Einlenken Spaniens in Marokko?
London, 18. September.

Der Berichterſtatter der „Times“ erfährt aus Tanger, das
ſpaniſche Direktorium wünſche, in ſofortige Verhandlungen mit
dem Rifführer Abdelkerim einzutreten, um eine
Vereinbarung herbeizuführen.

Spanien ſei bereit, Abdelkerim ein weites Maß von
wirtſchaftlichen und adminiſtrativen Frei-
heiten außerhalb der ſpaniſchen Beſetzungszone zuzuſichern
und verlange dafür die Anerkennung des Sultans von Marokko
und des ſpaniſchen Protektorats. Die Gegenforde-
rungen Abdelkerims umfaßten die Räumung von Tetuan
und aller Gebietsteile, die vor dem franzöſiſch- ſpaniſchen Ver
trage von 1912 noch nicht beſetzt waren. Dies würde bedeuten,
daß die Spanier nur noch Ceuta und Melilla mit ge-
ringen Streifen Hinterlandes ſowie die Jnſeln Alhucemas und
Penon de la Gomera, die ſeit Jahrhunderten ſpaniſch ſeien,
behalten.

Ferner werde gefordert die völlige Selbſtändig-
keit des Riffs und die Anerkennung dieſer Unabhängigkeit
durch Spanien und die Mächte, ferner L Deſagee
und Löſegeld für mehrere hundert ſpaniſche Gefangene und end
lich das Recht, Raiſuli und alle Führer, die für Spanien ge
fochten haben, einzukerkern oder zu verbannen. Als Gegen
leiſtung ſoll eine konſtitutionelle Regierung des Riffs unter
einem Sultan gebildet werden, die alle beſtehenden Handels
und ſonſtigen Verträge ausführen und das Land für den
Handel und die Induſtrie aller Nationen öffnen würde.

Der „Evening Standard“ ſchreibt zu den Gerüchten, nach
denen der Aufſtand in Marokko durch engliſche G elder
finanziert ſei: Eine engliſche Geſellſchaft hat für die Aus-
beutung der Petroleumfelder und anderer mineraliſcher Reich
tümer im Riffgebiete „Vorſchüſſe“ geleiſtet. Die Vorſchüſſe
ſollen etwa 800 000 engliſche Pfund betragen. Die engliſche Re
gierung iſt über dieſe privaten Geſchäfte nicht unterrichtet
worden.

Madrid, 18. September.
Eine amtliche Bekanntmachung beſtätigt, daß das Direk-

torium beſchloſſen hat, mit den Rebellen in Marokko i
Verhandlungen einzutreten.

Weitere Faſeiſtengewalttaten
Paris, 18. September.

Nach einer Havasmeldung aus Rom haben die römiſchen
Faſziſten den Verſuch gemacht, den Sitz der Sozialiſtiſchen Partei
zu ſtürmen; es iſt ihnen gelungen, das Lokal zu verwüſten.
Außerdem verſuchten ſie, den Sitz des Freimaurerordens Groß-
Orient zu ſtürmen, was ihnen aber mißlungen zu ſein ſcheint.

Attentat auf Loeatelli
Paris, 18. September.

Ueber das Attentat auf den italieniſchen Fliegerleutnant
Locatelli in NewYork liegen nähere Angaben vor. Locatelliwar der Einladung italieniſcher Landsleute gefolgt und hatte in

der Oper einer „Tosca“ Aufführung beigewohnt. Nach der Auf
führung ſtand er gerade im Begriff, in ſein Auto zu ſteigen, als
er plötzlich von einer Schar von Antifaſziſten umringt
wurde. Ein Detektiv namens Trumpo, der ihn beſchützen wollte,
erhielt drei Stiche. Er liegt ſchwer darnieder. Die Menge
verſuchte dann, die Polizei, die Locatelli ſchützend umgab, mit
Tomaten und Eiern zu bombardieren.

New-York, 18. September.
Der Polizei iſt es gelungen, eine Anzahl derjenigen Per

ſonen, die vorgeſtern abend den italieniſchen Welt-
rundflieger Locatelli beim Verlaſſen des Theaters über-
fallen und durch Stilettſtiche ſchwer verwundet haben, feſtzu
n Faſt ohne Ausnahme ſind es italieniſche Kommu-
niſten.

Meuterei in der holländiſchen Armee
Amſterdam, 19. September.

Nach einer ExchangeMeldung kam es in Breda, im ſüdlichen
Holland, zu ernſthaften militäriſchen Zwiſchenfällen. Die zu
einer Uebung dort befindlichen 4000 Soldaten weigerten ſich die
Uebungen wegen des ſchlechten Wetters vorzunehmen. Zwiſchen
den Soldaten und der militäriſchen Polizei kam es zu
Kämpfen, eine Anzahl Offiziere wurde verletzt. Bei der
Station Utrecht ereigneten ſich auch Gehorſamsverweigerungen;
die militäriſchen Behörden erklärten jedoch, von einer organiſier-
ten militäriſchen Aufruhrbewegung könne keine Rede ſein.

Ein verlorenes NParadies
Von

16] Frieda Sieſchank.
Nachdruck verboten.)

Man ſaß beim Nachmittagstee.
Uffrecht war erſt nach Stunden zurückgekommen, wortkarg

und niedergedrückt.
Da hörte man

Stimmen ſich nähern.
Eine der ſamoaniſchen Arbeiterinnen ſtürzte auf die Veranda,

erregt etwas in ſamoaniſcher Sprache berichtend, von dem nur
ſo viel zu verſtehen war, daß es ſich um einen Unglücksfall
handelte.

Da kam auch ſchon ein ganzer Trupp Weiber heran, zwiſchen
ſich eine Verletzte tragend.

Die Hausfrau und Uffrecht eilten hinaus. Man brachte die
Verunglückte, die ſtark blutete, auf die Veranda. Uffrecht zog
einen der Liegeſtühle herbei und half, ſie darauf zu heben.

Es war die junge Tänzerin Simuti, Martha hatte ſie auf
den erſten Blick erkannt. Uffrecht beugte ſich über ihren Fuß
und unterſuchte die Wunde. Ein tiefer Schnitt klaffte an der
äußern Seite der Fußſohle.. Das Mädchen war beim Jäten in
die ſcharfe Scherbe einer Flaſche getreten, die wohl von den
Chineſen fortgeworfen war. Das Blut ſtrömte noch immer ſtark.

„Den Verbandskaſten!“ gebot Uffrecht. „Wir müſſen vor
allen Dingen das Blut ſtillen.“

Frau Rüdiger eilte nach dem Zimmer ihres Mannes, das
Verlangte zu holen. Martha ging, ohne ein Wort zu verlieren,
nach er Küche und kam gleich darauf mit einer Schale Waſſer
zurück.

Ganz ſachgerecht behandelte Uffrecht nun die Verletzung,
band vor allem den Fuß feſt ab, ſo daß die Blutung bald ſtand,
und wuſch die Wunde aus. Er probierte die Beweglichkeit des
Fußes und der einzelnen Zehen und ſtellte feſt, daß keine Sehne
durchſchnitten ſei. Dann legte er einen Verband an.

Martha war ihm zur Hand gegangen, und ſie, die als
Aſſiſtentin ihres Vaters gute Sachkenntnis beſaß, ſtaunte über
die Geſchicklichkeit, die er bei der Arbeit zeigte.

Dann aber, als das Werk getan war und Uffrecht ſich auf-
richtete, ſah ſie aüch den leuchtenden, hingebenden Blick, mit dem
das Mädchen aus noch tränennaſſen Augen zu ihm aufſchaute.
Unwillkürlich ſchoß ihr der Gedanke durch den Kopf: „Die würde
ihn gewiß nicht von ſich geſtoßen haben!“

„Am beſten bringe ich wohl das Mädchen mit meinem Wagen
hinunter. Jch will mich dann gleich verabſchieden, wollte ſo
wieſo heute früher heim

aus der Pflanzung laute und aufgeregte

Der Wagen wurde angeſpannt und Uffrecht hob die Patien
tin hinauf. Sorglich brachte er noch durch Kiſten und Kiſſen
den verletzten Fuß in Höhenlage, damit die Blutung beim Fahren
nicht doch wieder einſetze.

Martha ſah ſeinem Tun ſchweigend zu. Er hatte für ſie
kaum einen Blick gehabt, ſeit er nach ſeinem wilden Davon-
ſtürmen ins Haus zurückgekehrt war.

Jetzt trat er n zu, um ſich zu verabſchieden.
„Bis morgen, rtha, und verzeihe mir, wenn du kannſt.
„Ja bis morgen wiederholte ſie automatiſch.
Sie ſah ihn zu dem Mädchen einſteigen ſah den Wagen

davonrollen und wußte eigentlich nicht, was ſie ſah.
e

Es war am nächſten Nachmittag.
Er hatte das Satteln ſeines Reitpferdes befohlen. Er

wollte nach Tuavii und ſich die Entſcheidung holen.
Sein geſtriger Groll war bald einer heftigen Reue ge-

wichen. Was hatte er da getan! Wie ein Rohling hatte er ſich
benommen! Und das gegen das Mädchen, dem er am liebſten
die Hände unter die Füße gebreitet hätte. Wer weiß, ob er
nicht den Boden hoffnungslos zertreten, auf dem ihm köſtliche
Blumen erblühen ſollten. Wie ſie ſich nun wohl zu ihm ſtellen,
welche Antwort ſie ihm heute geben würde? Ein Zagen war in
ihm, ein ganz jämmerliches, kindiſches Zagen. Und das mußte
ein Ende haben.

Er trat auf die Veranda hinaus, das Satteln dauerte ihm
zu lange.

„Talofa allii!“ tönte es ihm vom Treppenaufgang entgegen.
Ein Samoaner in in mittleren Jahren ſtand da, leicht die

Hand zum Gruße hebend.
Uffrechts Geſicht verfinſterte ſich,

erkannte, und die Begrüßung fiel froſtig aus.
ihm voran in ſein Arbeitszimmer.

als er den Ankömmling

„AMaster, horse is ready!“
Zum dritten Male meldete es der Hausjunge.
„Take out!“ tönte es aus dem Zimmer zurück. Ah Sing

erkannte kaum die Stimme ſeines Herrn. Kopfſchütteln entfernte
er ſich, um das Pferd wieder abzuſatteln und in die Koppel zu
führen.

Der Beſucher war gegangen. Er hatte einen verzweifelten
Mann zurückgelaſſen.

Dem war das Wiſſen geworden, daß eine Raſſenſünde ſich
gerächt. Der braune Mann hatte ihm mitgeteilt, daß binnen
drei Monden ein Kind das Licht der Welt erblicken würde, in
deſſen Adern zur Hälfte ſein Karl Uffrechts Blut fließen
wird. Seins und braunes. Aufſtöhnend vor zorniger Hilf

Trotzdem ging er

loſigkeit warf er ſich auf ſein Lager, drückte die Fäuſte gegen
die ſchmerzenden Schläfen. Stundenlang lag er dann und ſtarrte
mit brennenden Augen zur Decke empor, ſich richtend, vertet
digend, zerquälend und ſich ſehnend nach dem, was ihm nun
unerreichbarer ſchien als je.

Die ganzen Jahre ſeines Jnſellebens zogen an ihm vorüber.
Als Zweiundzwangzigjähriger war er in die Kolonie gekom-

men, ein reiner, unverdorbener Menſch. Auch in der erſten Zeit
auf der Jnſel war er jeder Verſuchung aus dem Wege gegangen.
Aber lange hatte das nicht gedauert, dafür hatten das Klima und
die blutäugigen Samoanerinnen geſorgt. Sie hatten ſich ihm
förmlich an den Hals geworfen immer während ſeine
Kameraden oft vergeblich um ſie warben. Und trotzdem
er hatte es eigentlich nie toll getrieben dies Zeugnis konnte
er ſich ausſtellen. Vor allen Dingen hatte er ſein Haus ſtets
rein gehalten. Manch eine hatte es verſucht, ſich bei ihm feſt
zuſetzen dann war es allemal zu Ende geweſen, und rauh
hatte er ſie von ſich abgeſchüttelt.
Nur bei einer war das ſchwer geweſen bei ihr die

ſich jetzt in ſeinen Weg ſtellte, juſt in dem Augenblick, wo dieſer
Weg ſich einem ſchönen Ziele näherte. Die Schönſte war ſie
Wage und die Geſcheiteſte! Jn ihren Adern rollte auch ein
chwacher Bruchteil weißen Blutes, denn ihre Mutter war eine

Halbweiße, die ſich aber zu ihrem braunen Stamm zurückgefun
den hatte in der Verbindung mit einem Vollblutſamoaner, und
ſo waren ihre Kinder wieder als Samoaner aufgewachſen.

Sinal Es war ein ſtürmiſcher Rauſch geweſen, der ihn
damals befallen. Vielleicht gerade deshalb ſo ſtürmiſch, weil ſie
ſich ihm nicht ſo angetragen hatte wie die meiſten andern, weil
ſie ſich ſuchen ließ im Anfang, obwohl er nicht etwa der erſte
Mann geweſen, der ſie beſeſſen hatte. Aber auch hier war bald
wieder der Kampf entbrannt, der heimliche und der offene vom
Mädchen und von der „aiga“ geführt: der Kampf um den feſten
Platz in ſeinem Hauſe. Diesmal hätte er beinahe nachgegeben,
denn Leidenſchaft für das braune Geſchöpf hatte damals
noch lichterloh gebrannt. Jm letzten Augenblick aber hatte ſein
Wille ſich beſonnen und den notwendigen ſcharfen Trennungs-
ſtrich gezogen.

Er wollte nicht in einer Kangkerwirtſchaft untergehen,
wollte ſein Blut nicht miſchen mit fremdem! Er wollte keine
Kinder, in deren Zügen er ſtets angſtvoll nach fremden Stam-
meszeichen würde forſchen müſſen. Blondhaarig, blauäugig und
weißhäutig jedenfalls durch und durch germaniſch ſollten
die Kinder ſein, die ihn Vater nennen dürften.

Leicht war Sina nicht abzuſchütteln. Mit allen Mitteln
hatte ſie es immer wieder verſucht, ihn zurückzugewinnen, war

Wer unwiderruflich guf Abwehr geſtößzen.
Gortſetzung folgt.
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Halle, 19. September.

Die Trauerfeier für Geheimrat Roux
Geſtern mittag gegen 12 Uhr verſammelte ſich im Anato-

miſchen Jnſtitut unſerer Univerſität, wo Geheimrat Roux über
25 Jahre gewirkt hatte, eine kleine Trauergemeinde. Viel Pro
feſſoren waren erſchienen, die Herren der mediziniſchen Fakultät
im Ornat, Vertreter der ſtudentiſchen Korporationen. Der
Raum war mit ſchwarzen Tüchern und Blumen reich geſchmückt.

Die Feier wurde eingeleitet durch Harmoniumſpiel und
den Geſang eines Soliſten. Darauf würdigte Prof. Dr. Stive
als Nachfolger Geheimrat Roux' dieſen als Wiſſenſchaftler auf
mediziniſchem Gebiete und gab einen kurzen Rückblick auf den
Werdegang des Verſtorbenen. Wie dieſer als Sohn eines Uni
verſitätsfechtlehrers in Jena geboren, urſprünglich dieſen Beruf
ergreifen ſollte und oann durch einen Zufall auf das Studium
der Medizin geführt wurde, das er in Leipzig und Berlin, dort
als Schüler Virchows durchführte. Er ging weiter ein auf die
epochemachende Entwicklungsmechanik Geheimrat Roux' ſowie
auf, die grundlegenden Werke des Verſtorbenen, der bis zum
Jahre 1921 an unſerer Univerſität gewirkt hat. Seine Wiſſen
ſchaft ſei durchdrungen geweſen von philoſophiſchen Jdeen.

Prof. Dr. Menzer ſchilderte als Vertreter des Rektors
und der philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſität den Philo-
ſophen Roux. Seine Gedankengänge fußten nicht auf dem Jde-
ellen, ſondern auf dem Materiellen. Gleichwohl ſei er kein
untergeordneter Wiſſenſchaftler geweſen, ſondern habe ſtets auf
der Höhe der philoſophiſchen Wiſſenſchaften geſtanden.

Geheimrat Prof. Dr. Anton hob in ſeinem Nachruf her
vor, daß der Verſtorbene trotz ſeiner hohen Aufgaben und Ziele
als Wiſſenſchaftler ſtets ein guter Freund und Familienvater
geweſen ſei.

Nach der Niederlegung zahlreicher Kränze am Sarge Ge
heimrat Roux' beſchloß Harmoniumſpiel die erhebende Feier.

Jnternationale Arbeiterjugendheime
Man ſchreibt uns:

Nuan ſammelt auf allen Straßen und Gaſſen unſerer Stadt
für J.-A.-Kinderheime. Wer hat das veranlaßt? Wer beſtimmt
über die Verwendung der Sammlung? Alle geben, denn Kinder-
heime für unſere Großſtadtjugend, die wünſchen wir alle, aber
die Geber möchten doch auch näheres darüber wiſſen. Und noch
eine Frage? Warum internationale Kinderheime? Solange
unſere deutſchen Kinder aller Stände verkümmert und elend ſind,
möchte man lieber Bauſteine kaufen für nationale, alſo deutſche
Kinderheime.

Vor 4 Wochen reiſte ich im Zuge mit Kindern aus einem
Jnduſtriebezirk, die von einem Erholungsurlaub in ſolchem
internationalen Kinderheim im Harz zurückkehrten. Jhr Be-
tragen und ihre Reden waren nicht ſchön. Schließlich ſang einer
der Jungens ein Lied von „ſchwarzweiß-roten Lumpen!“. Man
(ich) verwies ihm das energiſch mit dem Bemerken, daß Män-
ner, die im Weltkrieg der ſchwarz-weißroten Fahne gefolgt ſeten,
nicht Lumpen, ſondern Helden wären. Darauf erwiderten die
Kinder: „Dieſe Helden ſind alle weggelaufen und haben uns
Arbeitern den Kampf überlaſſen. Auf einen weiteren Einſpruch
ſagte ein 12jähriges Mädchen: „Wir ſind ganz aufgeklärt, uns
können Sie nichts weiß machen.“

Wenn das der Geiſt der internationalen Kinderheime iſt,
können wir dann mit gutem Gewiſſen für dieſen Zweck
ſammeln

Erwerbsloſenfürſorge und Krbeitsloſenverſicherung
Für die heute getätigte Erwerbsloſenfürſorge iſt der ent

ſcheidendſte Faktor die nachgewieſene Bedürftigkeit, die erſt die
Empfangsberechtigung einer Unterſtützung gewährleiſtet. Zur
zeit aber beſchäftigt ſich das Reichsarbeitsminiſterium mit der
Bearbeitung eines Entwurfs eines neuen Arbeitsloſenverſiche-
rungsgeſetzes, das grundlegend von den bisherigen Gepflogen
heiten abweicht. Der Unterſchied beſteht darin, daß in die-
ſem Entwurf jeder, der zeitweiſe oder auf die Dauer er-
werbslos wird, ohne Rückſicht auf ſeine Bedürftigkeit An
ſpruch auf eine Unterſtützung erhält.

So begrüßenswert der neue Grundgedanke des Geſetzent
wurfes an ſich iſt, ſo bedarf doch dieſe neue grundſätzliche Ein
ſtellung zu dieſer Frage einer ſcharfen Nachprüfung. Auch die
Neuregelung muß zwei Bedingungen vorſehen, an die die Un-
terſtützungen geknüpft werden. 1. iſt unbedingt der Grundſatz
der Bedürftigkeit beizubehalten, da der Anſpruch auf ſtaatliche
Unterſtützung nicht zu einer ſicheven und müheloſen Rente füh
ren darf, eine tſache, die eine Angleichung der Arbeitslei-
ſtungen nach unten bedeuten würde. Hebung der Leiſtungen
Aller und des Arbeitswillens der Geſamtheit muß das Ziel je
der vernünftigen Sozialpolitik ſein; 2. muß durch die beab-
ſichtigte geſetzliche Regelung die Gefahr beſeitigt werden, daß
der Perſonenkreis der zu Unterſtützenden ſo erweitert wird,
daß dem Reiche als auch der Wirtſchaft eine nicht tragbare
Mehrbelaſtung auferlegt wird. Aus allen dieſen Gründen iſt
eine genaue Nachprüfung des Entwurfes erforderlich.

Die Abiturienten des Stadtgymnaſiums. Am 15. und
16. d. M. fand am Stadtghmnaſium die Reifeprüfung der
Michaelis Abiturienten ſtatt. Es erhielten das Zeugnis der
Reife: Walter Becker (Jura) und Hans Gemeinhardt (Medi-
zin) (von der mündlichen Prüfung befreit, Heinz Benndorf
(Bank), Martin Ertel (Jura), Erich Holdefleiß (Jura), Ertch
Keſſel (Jura), Herbert Lehmann (Landwirtſchaft), Heinrich
Lohoff (Handelswiſſenſchaft), Erich May (Medizin), Max
Schubert (Kaufmann), Rolf Steckner (Bank). Von der münd-
lichen Prüfung befreit ferner: Theodor Fahlberg (Elektrotech
nik), Adolf Hinbrecht (Forſtwirtſchaft), Herbert Kummer (Ger-
maniſtik und Kunſtgeſchichte), Fritz Radach (Reichswehr), Walde-
mar Schöbe (Mathematik und Naturiviſſenſchaft), Werner
Schwarzkopf (Medizin), Heinz Zimmer (Rechtswiſſenſchaft und
Philoſophie); außerdem: HansGünther Bunck (Medizin), Kurt
Friſche (Rechtswiſſenſchaft), Werner Hoppe (Jngenieur), Gerhard
Löhr (Holzſchnitzerei), Johannes Müller (Volkswirtſchaft), Eber-
hard Schwärzel (Elektrotechnik), Walter Wawerla (Volks-
wirtt waſthrau Prof. SchmidtHagen wird am Sonntag, den
21. September, 728 Uhr abends in der Stephanuskir ein
Kirchenkonzert veranſtalten, deſſen Ertrag der Errichtung von
Ehrentafeln für unſere Gefallenen in der Laurentius und
Stephanuskirche dienen ſoll. Eintrittskarten zu 1, 2, 3 Mark bei
Hothan, im Gemeindehaus, Albrechtſtr. 27, und an der Kirchtür.

aus don Gorichtsſälen
Geldſchrankknacker.

Einen ſchweren Einbruch verübten der ſchon mehrfach vorbeſtrafte eieier Hans Kabierske, 22 Jahre alt, 3
der ebenfalls 22jährige Former Franz Wangemann T
Halle, welche ſich deshalb vor dem Schöffengericht u verant
worten hatten. Nach den eigenen Angaben der Angeklagten
paren dieſe in einer Nacht durch Ueberſteigen in das Grund
ſtück der HanſaTransport Geſellſchaft in der Delitzſcher Strafe
gelangt. Nachdem ſie durch eine unverſchloſſene Schiebetür in
einen Lagerraum gekommen varen, öffneten ſie die ſich hier
beßndliche Kontortür gewaltſam mit Werkezeugen, welche ſie dem
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Werkzeugſchranke entnahmen, der in dem Raume ſtand. Als
ſie den Geldſchrank vor ſich ſahen, wurde der Wunſch nach
deſſen Jnhalt in ihnen rege und ſie verſuchten ihn zu öffnen.
Weil die Eindringlinge jedoch befürchteten, daß ihr Tun durch
das Fenſter beobachtet werden könnte, legten ſie den Schrank
auf einen Güterkarren und rollten ihn mit vieler Mühe in den
angrenzenden Raum. Auf der Suche nach einem Werkzeug,
mit dem der Schrank geöffnet werden könnte, fanden ſie, an
dem Bücherſchrank ſteckend, ein Schlüſſelbund, an welchem ſich
auch der Geldſchrankſchlüſſel befand. Aus einem verſchloſſenen
Fach wurde eine unverſchloſſene Kaſſette mit 479 M. in Reichs-
geld und Deviſen entnommen, aus dem Bücherſchrank wurden
ferner zwei Kiſten Zigarren entwendet. Gegen 738 Uhr
morgens hatten die Einbrecher ihre Arbeit vollbracht und ver-
ließen den Ort ihrer Tätigkeit.

Auf Grund ihres Geſtändniſſes verurteilte das Gericht den
Angeklagten Kabierske wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls zu
einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und den Beklagten Wange-
mann, weil bisher unbeſtraft, zu 9 Monaten Gefängnis.

Volksvwotrſſchaſt.
Vermögensſteuer 1924

Vielfach haben die Finanzämter die Erwerbsgeſellſchaften,
für deren Anteile, Genußſcheine und Schuldverſchreibungen bis
zur Abgabe der Steuererklärung Steuerkurswerte feſtgeſetzt oder
Verkaufswerte ermittelt waren, willkürlich zur Ausſtellung des
erſten und zweiten Teils der Steuererklärung aufgefordert.

Der Reichsfinanzminiſter hat nun in einem Erlaß vom
d. September III C 4100 darauf hingewieſen, daß ein ſolches
Verfahren mit ſeiner im Runderlaß vom 3. Juni 1924 III C
2600 zu A IV gegebenen Anordnung im Widerſpruch ſteht.
Er weiſt nachdrücklichſt darauf hin, daß von den kurshabenden
Erwerbsgeſellſchaften die Ausfüllung des 1. und 2. Teils der
Steuererklärung nur dann zu fordern iſt, wenn beſtimmte An-haltspunkte dafür vorliegen, daß ſich bei der Einzelbewertung
ein weſentlich höheres Vermögen ergibt, als bei der Bewertung
nach der Summe der Steuerkurswerte oder Verkaufswerte.

von Ankage werten ſtillgelegter Betriebe
Der Finanzminiſter nimmt dann auch zur er

Stel
lung. Beim Anlage-Kapital dürfen Abſchreibungen im Sinne
des S 32 V. St. D. B. grundſätzlich nicht vorgenommen werden
(S 81, Abſatz 2 letzter Satz V. St. D. B.). Auch die Anlagegegen-
ſtände, die am Stichtage (31. Dezember 1923) infolge der allge-
meinen Wirtſchaftslage nicht im Betriebe waren, müſſen daher
an ſich ebenſo wie im Betrieb befindliche Anlagegegenſtände mit
dem vollen Friedenspreiſe bewertet werden, wobei ein Abzug nur
für die tatſächliche Abnutzung zuläſſig iſt. Da nun für den
Unternehmer der Wert von Anlagen, die nicht 'nur vorüber-
gehend, ſondern längere Zeit ſtill liegen, beeinträchtigt wird, ſo
iſt der Miniſter damit einverſtanden, daß, ſoweit es ſich um Be
triebseinſchränkungen oder Betriebs-Stillegungen handelt, die am
31. Dezember 1923 bereits ſeit 3 Monaten beſtanden und minde-
ſtens bis zum 30. Juni 1924 noch fortgedauert haben, dieſem
Umſtande bei der Bewertung des von der Einſchränkung oder
Stillegung betroffenen Anlagekapitals durch einen beſonderen
Abſchlag Rechnung getragen wird.

Friedenswert des Anlagegegenſtandes 100 000. Gm.
Abzug für Abnutzung (20 v. H.) 29000.

Wert. nach S 31 V.St. D. B. 90000. Gm.Hiervon beſonderer Abſchlag wegen Stillegung

(30 v. H.) 24 000. r
Anzuſetzender Wert. 56 000. Gm.
Gute Beſchichkung der Frankfurter Herbſtmeſſe

Das Meßamt Frankfurt a. M. ſchreibt: Vom Standpunkt
der wirtſchaftlichen Lage aus betrachtet, darf man von der
Frankfurter Herbſtmeſſe erwarten, daß ſie Handel und Jndu-
ſtrie neue Jmpullſe vermittelln wird. Die Paß- und Zollſchran-
ben, die allzu lange an den Grenzen des okkupierten Gebietes
jeden geregelten Verkehr gehindert haben, ſind gefallen.

Das bis in die letzte Zeit ſt illle Geſchäft war vorüber-
gehend auch auf die Beſchickung der Frankfurter Herbſtmeſſe
naturgemäß nächt ohne Einfluß. Einzelne von der
Ungunſt der Wirtſchaftelhage beſonders in Mitleidenſchaft ge
zogene Jnduſtrien hielten mit ihrer Anmeldung zur Meſſe zu
nächſt zurück. Hierin iſt jedvch in den letzten Wochen ein fühl-
barer Umſchwung eingetreten. Vergleicht man das Ergeb-
nis der bisher in dieſem Herbſt abgehaltenen Meſſen, ſo kann
feſtgeſtellt werden, daß, je mehr Zeit ſeit Annahme des Sach-
veorſtändigenGutachtens verſtreicht, das Geſchäft deſto mehr
anzieht. Auch für die in wenigen Tagen ſtattfindende Frank
furter Herbſtmeſſe wirkt ſich die Neubelebung in einer ver-
ſtärkten Raum Nachfrage in allen Gruppen aus, ſodaß auch
die kommende Frankfurter Meſſe ein vollſtändiges und ge
ſchloſſenes Bild der verſchiedenen auf ihr vertretenen Erzeu-
gungsgebiete darbieten wird.

Einige bauliche Erweiterungen erlauben für die Herbſt
meſſſe die Erfüllung einer Reihe mehrfach geäußerter Wünſche
aus Ausſtellerkreiſen. So wird die Buchmeſſe, erſtmals
verbunden mit einer Meſſe-Buchhandlung, diesmal das Ober-
geſchoß des Hauſes Werkbund einnehmen. Das Erdgeſchoß
dieſes Gebäudes bleibt nach wie vor dem Kunſtgewerbe vor
behalten. Für das Kunſtgewerbe iſt ferner eine beſonders ge
räumige, ſchön ausgeſtattete Halle eingerichtet und direkt von
der Straße her zugänglich gemacht worden. Der neue Anbau
am „Haus der Technik“ wird erſt zur Frühjahrsmeſſe 1925 in
Benutzung genommen werden können. Als geſchloſſene Schau
iſt während der Herbſtmeſſe eine groß angelegte Ausſtellung
„Die Verwendung von Gas in Haushalt und
Gewerben“ neben den Gruppen des Maſchinenbaues, der
Elektrotechnik, des Bauweſens, der Heizung und Lüftung uſw.
im „Haus der Technik“ unkergebracht. Fahrzeuge und Zu-
behör findet man diesmal mit der Radiogabteilung wieder in
der Weſthalle A.

An Sonderveranſtaltungen während der Herbſtmeſſe ſind
zu erwähnen die mit Unterſtützung der Regierung der Türkei
vorbereitete und ins Werk geſetzte „Türkiſche Ausſtel-
lung“ im „Haus Werkbund“, die Ausſtellung, „Die Saar“,
im Rahmen der Kunſtmeſſe (Römer) und die Werkbundausſtel
lung „Die Form“ im Kunſtgewerbemuſeum. Auch über die
Einzelſchauen gibt das Meßamt Frankfurt bereitwilligſt
Auskunft.

Syndikatsbildung in der engliſchen Eiſen und Stahlindu-
ſtrie? Jn England wird ein Zuſammenſchluß der Eiſen- und
Stahlinduſtriellen unter einer Zentralverwaltung geplant. Es
ſchweben einſtweilen noch Vorver handlungen zwiſchen den Be
teiligten. Man hofft durch einen ſolchen Zuſammenſchluß die
Herſtellungskoſten zu vermindern, um dem fremden Wettbewerb
entgegentreten zu können. Es ſollen kontinentale Konzerne
als Vorbild genommen werden die Koſten für ſchwere Stahl
ſchienen glaubt man auf dieſe Weiſe um 20 Sh. die Tonne
zu vermindern, ohne daß der Herſteller dabei mit Verluſt ar-
beiten oder die Löhne Herabſetzen müßte.

Stöwer-Auto-A.-G., Stettin. Wie verlautet, beabſichtigt
die Geſellſchaft, das 26 Millionen betragende Aktienkapital im
Verhältnis von 5:1 auf 5,2 Millionen Goldmark zu-

ſammenzulegen. Die Herabſetzung der Vorzugsaktien, die im
Mai 1921 ausgegeben wurden, wird vorausſichtlich im Verhält
nis der eingezahlter Geldbeträge erfolgen. t

F. W. Buſch A.G. in Lüdenſcheid. Die Goldbilangz per
1. Mai 1924 zeigt im einzelnen folgendes Bild: Grundſtücke
90 000 M., Gebäude 300 000 M., Maſchinen 240 000 M., Werk
zeuge uſw. 70 090 M., Kaſſe und Guthaben 6894 M., Vorräte
771 753 M., Debitoren 180 172 M., Stammaktien 1 280 000 M.,
Vorzugsaktien 6000 M., Reſervefonds 130 000 M,, Kreditoren
249 340 M. Die beabſichtigte Umſtellung des Kapitals der Ge-
r auf Goldmark haben wir bereits vor einiger Zeit ge
meldet.

Howaldtswerke, A.-G., Kiel. Die Geſellſchaft hielt in Ber
lin eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in der infolge
Beſitzwechſels der Aktienmehrheit Neuwahlen zum Aufſichtsrat
vorgenommen wurden. Der bisherige Aufſichtsrat iſt geſchloſſen
zurückgetreten und wird durch folgende Herren erſetzt werden:
Geh. Kommerzienrat von Oswald, Geh. Kommerzienrat Karl
Staeter, Hannover, Bankier Karl Fürſtenberg, Berlin, Direktor
Lincke, Hamburg (Commerz- und Privatbank), Bankier Oskar
Schlitter, Berlin (Deutſche Bank), Direktor Otto Klemm, Mann
heimWaldhof. Vertreten waren in der außerordentlichen Gene-
e mtung insgeſamt 15 885 000 M. Aktien mit 15 885
Stimmen.

Farbwerke, Meiſter, Lucius Brüning, A.-G., Höchſt. Die
nunmehr ausgewieſene Jahresſchlußrechnung überweiſt den
Geſamtgewinn von 581 762 Bill. Mark zur Amorti-
ſation, auf Staats und Kommunalſteuern und auf Wohl
fahrtsfonds. Die Geſellſchaft hofft, daß die Beruhigung der
politiſchen Verhältniſſe auch eine wirtſchaftliche Beſſerung
bringen werde. Von der Goldbilanz iſt nichts geſagt.

Elbſchiffahrt. Am 16. und 17. September trafen die
Kähne Nrn. 92, 854, 584, 616, 1223 und 3334 in Aken ein.

Weitere Preisſenkung und Zielverlängerung in der Baum-
wollwarenJnduſtrie. Auf der am 17. September in Stuttgart
abgehaltenen Jnduſtrie- und Handelsbörſe erfolgte eine weitere
außerordentlich erhebliche Preisſenkung für Baumwollwaren. Die
Notierungen der Baumwollgarne gingen um 7 bis 8 Dollarcent
per Kilo, der Baumwollgewebe um 28 bis 34 Dollarcent per
Meter zurück. Jm einzelnen notierten: Baumwollgarne:
Nr. 20 engl. Troſſel per Kg. 87--89 Dollarcent (95,97), Nr. 30
engl. Troſſel per Kg. 98--1090 Dollarcent (105--107), Nr. 36
engl. Troſſel per Kg. 100--102 Dollarcent (107--109), Nr. 42
engl. Pincops per Kg. 103--107 Dollarcent (110--112). Bau m-
wollgewebe: 88 Ztm. Cretonnes 16/16 aus 20,20er per
Meter 1454--15 Dollarcent (1554-—-16), 88 Ztm. Renforce 18/18
aus 30/30er per Meter 1254-1314 Dollarcent (1325--14),
92 Ztm. glatte Kattune 19/18 aus 36/42er per Meter 1134 1154
Dollarcent (1154--1234). Der Marktpreis baſiert auf einem Dol
larkurs von 42 Billionen Mark. Die in Klammern befindlichen
Angaben ſind die Notierungen der letzten Börſe vom 3. Sept.
Jn den Verkaufsbedingungen iſt eine bemerkenswerte Aenderung
erfolgt, indem nicht mehr wie bisher die Zahlungen ſofort bei
Erhalt der Rechnungen zu erfolgen haben, ſondern vielmehr
30 Tage ab Rechnungsdatum, eine Erleichterung, die offiziell im
Handel ſchon ſeit längerer Zeit üblich geweſen war.

Konkurſe. Dresden: Bruno Herbert Schmiedel.
Eisleben: Karl Geher, Schuhwarenhandlung. Han-
nover: Auguſt Roloff, Fahrzeugwerke, A.“G. H. C. H., Ma-
ſchinen- und Fahrradfabrik. Pößneck: Walter Fuchs.

Geſchäftsaufſicht. Halle (Saale): O. H. G. Abramowitz
Co. und Padawer und Mühlbauer (durch Zwangsvergleich

beendet). Roßla (Harz): Felsberg, A.G. für Gipsinduſtrie
in Bennungen. Roßlau (Anh.): Albert Pflug. Rudol
ſt adt: Holz- und Kohlen-Vertriebs-G. m. b. H. (durch
Zwangsvergleich beendet).

Gegen die Ueberſpannung der Rohhautpreiſe. Der Zentral-
verein der Deutſchen Lederinduſtrie warnt vor der Ueber-
ſpannung der Rohhautpreiſe auf dem deutſchen Markt. Die mit
allen Mitteln angeſtrebte Wettbewerbsfähigkeit auf dem Leder-
weltmarkt wird durch übertriebene Preiſe unmöglich gemacht.
Der Zentralverein glaubt ſeinen Mitgliedern und anderen, ins
beſondere Händlerkreiſen, dringend empfehlen zu müſſen, dafür
einzutreten, daß die Rohhaut-Weltmarktpreiſe auf dem deutſchen
Markt keinesfalls überſchritten werden.
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Die neuen Zahlungsbedingungen des Großhandelsverbandes
für Rauchartikel. Der Großhandelsverband für Rauchartikel,
Sitz Berlin, hielt eine Generalverſammlung ab, in der 4

lungsbe dingungen neu geregelt worden ſind. Darnach ſ
baut „Zigarren- und ZigarrettenSpezialiſt“ (Dresden) alle
Rechnungen zahlbar bei ſofortiger Kaſſe mit 2 Prozent Skonto
oder innerhalb 30 Tagen ohne jeden Abzug. Ferner wurde der
Vorſtand beauftragt, beim Reichswirtſchaftsminiſterium dafür
einzutreten, daß der Muſterzoll zurückvergütet wird.

Frankfurter Abendbörſe. Die bereits angekündigte Wieder-
eröffnung der Abendbörſe findet am 1. Oktober d. J. ſtatt. Bör
ſenzeit von 535 bis 6 Uhr. Es finden nur Umſätße in ſolchen
Papieren ſtatt. die zum Handel zu veränderlichen Kur
ſen zugelaſſen ſind. Einheitskurſe werden nicht
notiert. Der Abendverkehr findet im großen Börſenſaal ſtatt.

Generalverſammlung der Reichsbank. Die Generalverſamm-
lung der Reichsbank wird auf den 4. Oktober einberufen; ſie
wird über die ſich aus dem Londoner Protokoll ergebenden
Aenderungen des Reichsbankſtatuts befaſſen. Sind die Ver-
handlungen bis zum genannten Termin über die 800-Mill.-
Mark- Anleihe nicht abgeſchloſſen, wird die ohnehin zu frah
angeſetzte Tagung verſchoben werden.

Der Reichs-Landbund zur Umgeſtaltung der Rentenbank.
Jm Zuſammenhang mit der von einzelnen Gruppen betriebene
Diskuſſion über die Umgeſtaltung der Rentenbank hält es der
ReichsLandbund für erforderlich, daß die Bedeutung der

Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe klar-
geſtellt wird. Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe hat
im Lauf von Jahrzehnten die günſtige Entwicklung der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften gefördert und ſich als Aus-
gleichsſtelle des überwiegenden Teils des genoſſenſchaftlichen
Geldverkehrs in der Landwirtſchaft und im gewerblichen Ge
noſſenſchaftsweſen bewährt. Die Landwirtſchaft kann nur den
Wunſch haben, daß dieſe Zentrale des genoſſenſchaftlichen Per
ſonalkredites ihr als ſtarke Stütze in der ſchweren wirtſchaft
lichen Gegenwart und für die Zukunft erhalten bleibt. Es
müßten daher ernſte Bedenken geäußert werden, wenn die
Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe durch eine Ausgeſtal
tung zu einer vielſeitigen Bankzentrale ihren urſprünglichen
Charakter verändern würde und damit Gefahr liefe, einen Teil
ihrer Kraft als Genoſſenſchaftszentrale einzubüßen. Die Um-
geſtaltung der Rentenbank kann um ſo weniger Veranlaſſung
bieten, die bewährte Zentrale ebenfalls umzugeſtalten, als die
Entwicklungsnotwendigkeiten der kommenden Rentenbank-
kreditanſtalt noch unüberſehbar ſind.

Wertpapiere.
Berlin, 18. Sept. Die bei Beginn freundliche Tendenz der

Börſe und die verſtärkte Geſchäftstätigkeit am Anleihemarkt
konnten ſich bis zum Schluß des Verkehrs erhalten, während an
den einzelnen Gebieten der Aktienpapiere das Geſchäft weiterhin
ſtill blieb. Die Kriegsanleihe konnte nach einem Anfangskurs
von 1145 um 2 Uhr einen Stand von 1165 bei lebhafter Nach-
frage behaupten.

Kaſſa- und Jnduſtriemarkt war die Tendengvent Ni rin g. allgemeinen hielten ſich jedoch Auf-
ſchläge und Kurseinbußen die Wage. So konnten Stralſunder
Spielkarten auf das erfolgte Dementi der Verwaltung über die

Zuſammenlegungs- Gerüchte von ihren letzten Rückgängen wieder-
um 10 Punkte einholen, während auch Kupferbergwerk Deutſch
land und HotelBetriebs Geſellſchaft um 3, lzerei Wrede um

2, Friedrichshall Kali um 128 und Roſitzer Zucker um 458 Proz.

heraufgingen. t ueipzig, 18. t. reiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,t,den gen Silberſtr. 0,7, Ley Arnſtadt 1,95,
Plantecktor Apag 0,35, Polack Gummi Rieſaer Bank
Wolff Buckau Zörbig Bank 0,1.

Oſtdeviſen. rBerlin, 18. t. Bukareſt 2,19 G., 2,21 B.; rſchauo e s B. gern G 10 Jolen7776 G. 8175 B. Lettland 7825 G. 8225 B. Litauen
40,70 G., 42,80 B. Poſen 79,69 G., 81,81 B.

S

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Vera rtlich die Politik: Adolf CLindemann; für Lokales, Kunſt undnntehelgeag und S in eigen e v D. er

Dr. n. r Anzeigr tigt x un et Berlin SW G61, Blücherſtraße 12.
Leitung Alfred W. Kames.

66. 3.9 2.11 2.1 Tatol 400 4.4 4.2in d. rückz. Wert. Brachw. B. leoſ s Alexanäw. 25 14.87 15.3 23. 25. z v v rer 142 13.7818 9. HDet. BI. 100 52. 5 1. Alt.- Doll. 11.4 11 5 4 23 3 25 Foieh, 1 1.5 Hail-Hett. 5 10.5 10 Alf Gron. 59 1.1 2.25 z. 3 6.3 6.25 2.12 z r 231 3t äehaat-B. I. z e a 7aus 28 29.9A. F. u. Strb 60] 38.51 48 o. 3 3.2 a 61 10.51 10 6.2 3.4 7in nmaraſn 9 E. Hoohb. e 48] 650 do. Lis. B. 2.7 2.8 7.765 38.75 32.8 34.6 27.5 s 65 r jool s21 32
18 v Allg. Auns. 20 4.4 4.4 5.831 5.8 h 10 Aal h re zDWert A32 6 100 Albeen P. Z. 200 47. 6 4.75 1.0 1.3 2.78 2.75 8.7 l 460 5766.3735 100 2s 25.5 Ammoe, Gi. s 3.6 4142.25 o. 121 6.8 7 12.5 Ilel 38 Tharblei u 21.211 126 o. 76 26.31 20 Ammoens r 2.a 2.6 h 5 ret e 1.0 1.75 Ang. -0. G. 10010. 75 11. 12 3.201 3.2 s 6.75 L nſieol 22 32 53 71 7 M 1. v 6.3

do. Fſas 1110.57 Ankorwor. 0 35.5 30.25 s.21 e v. 250 2.6 s 20 21 Traehd. 2.9 2.75u **7 5.40) 4.9 A4nnab. St. a 40.[ 251 737 211 a Ter Na so 42 42 78 s 25 s Tripeis o.2 9.3e o 11.11 12 Anvenerf. 15 6.5 9.8 4.75 13. e2 o e e äul 25 25 35 on t 33 337Zeh o 2. s 2.5 Arehimoed. 6 7 7 7.62 27.76 14.6 13.75 Xdlh Auto 20 7.87 7.87 daoh 16.87 19.5 Tun 21 20Anehatft. P o 10110.765 8.76 18.5 o. s 17 u 22 257 20r. Kons. A 4 1s00 Agb. No. 20 20. o. 76 a. 97 s. a 6.1 er 93 4.91 4.6do. do. 1800 5.87 65. 87 Karlar. M. 50 3.3 3. 12 13.12 Roritz. R. 10 17. 17.5 G. Vz1 1.7 1.62 Baeb, 33 r 25 21 2- 35.0 25.5 Fartottbr. 25 1.9 3.0 do Zuoreri 10 42.5 47 Vnlon Bau s I.r We z 2 al a 14.0 ar Farce 20011.76 12 Roiotee loo a 4.3 Gnr. ehmp wo 10.8 16. 25äo Ri, 3 4300 0.6 0o.57 Baleke M. 4.21 2-3 42 s4.51 52 Kattw. 23.5 23.5 2026 Racrtorth 100 o.65 o. 68 Uologw. 7.9 7.1e 27 27 H. 2 2.2 241 22 15,5 15.0 Kiiner hoo o. 77 o. 72 2.11 2.1 ünionGies i251 6.3] 6. 25h 4 '208 2.s1 2.0 Barniagäl. 2 Keramag i00 4.5 4.5 3 27 17acrorie a Zre z e ein 10.2516. e i. 20 3.0 8.87 77 4.7 4.8den. Aul 1890 s.25 775 37 4.7 eigen Kirehn. fo Höo 48.- 3.75 10 1.87 2,12 2.0 3.9St. A. I 4 930 1.3] 1.2 d o. 20 s 20 S T.Kiaus s 10013.2513. 12 2.8 2.6 cdo. St. R. 3 1600 s s 1.2s 2.26 17.51 17 t o 30 2.76 31 103r r 10.0 10.5 48 48. 25 oel a e es 2e 55 7.75 7.8w. o o. l e 52 80 40 a. 3.2 40 a9el 551 358 ob h 3.1 7.75 3.1 ai s 20.6 z 227 15.5 15 i c e 22 41.25 4288-4 14 4 2 z 227 6.1 7 2.61 2.6 in Nouo 8s.76 8.6 s 14 2.7 2.7etzausus S. 3.4 29 238.5 L 226 3272 7 352 2.12 2.25wie e l s A. 7 27l2 Kouchreſso 17.0 15 25 10.8 10.5 12,01 13s 5.37 5.0 a e e 270 167 18.7 172*dere 228 a.02 s s 33 48Kogoras d 101 37.536.25 8.12 7.76339 Los 1.75 *»31 478 *75 Körgrehr 17 17 22 32 2.7 2.7Fomm 42460 za 3 241 22 2.8 Koſt An W 34.1 36.5 2.9 14.0r l 27 I 113 o.28l 273 33 Vor 18.8 17.70 4.0 e 44 z iar Sh 43888 a. 1.0 *31 13 Korte. dobſe o. 25 6. 12 40.5 13.4 13.9 zdo A. 2000 33 i. 2.31 2.1 g. a s. s Fe z 13.5 10.2 22 27Wor. ritt. I 3200 e 26 a. 70 77.8 o v h a. 281 4.20 327 28 2.62u e s 6.1 2.21 2.2 72 r voll a 7.0o von a. Borib, 2. 2.25 Kronprut. 800] 13.6 13 11.2 es o. s o.e z 4.25 h 2,5 25 s rer 22 zERyp- D eUelniägen 4 7 x S Bielf. m. W. S o 171 16 v 38 1,37 3Bing, Nrb 18. s 19.5 ;030 2 7.681 7.5Bi 67.0 68.9 Kupporah 3030.25 13 241 24In Billionen Proz. s vie 2331 Krh. Hut al 20.5 200 8.2 8. 62 oöl 2517.9. 18.9. 22.2522.25 Booh. Gus 43.26 43.25 2 40.8 8.7 0.25 2.7 2.6A0zik. 1899 a Bao. Hoch s.9 8.0 751 Z0Sohnora 36.036.76 ſ.27.7827 10.8 12.1 Boeddin s s 2387 25.5 121 73 s 26.6 Sehuitet. o p. a. 4.8725 s21 62 Bobler s.8 6.4 14.6 14.5 i z 77 s 7Sohul-zF. j. 100 10.51 16 Woernseb. i 5.754.25 20.21 22Bösp. Vw 1.31 1.65 6.4 6.25 r ä Briſe2 208 30.5 3.51 3.1 Sohwb. P. 10. s 10. 6 Wersch. W 1003 4 10 Braunk. u 14.87 16,8 o. 72] 0.72 Leop. är, 100 g s e 5.6 s. o SchwelmB 621 63 WVeserAG. 8 8a. on 4 3. 26 23. 524.75 o. s 54. 632 KudlLoy, in ſi0ol 2131 2.2 87 2.87 SoekMüuhl. 3.11 3. Woessel L. 127] 8.75 8. 25Zurkäa 14 34 34 40. Jutesp 13.7 43.5 2 2 Ludc 71 727 25 1.2 Seebeek 13 13.5 ſVesterAü 200 16. s 18.62Tark mit 4 16.51 s do. M 30. s 37.5 o. 9.25 Tindonbst a. 4.67 Sogall II00 1.31 1.2 Westtal. F e 6.7do. A. o5 4 9.76 s 6.2 Breitb. P 7.8 7.87 1.21 1.4 Liga 1475 43 c kg 1001 1.51 2.5 WsttDriia 10 43.75 42201 28 Br. B. on 2.21 1 a. s 4.8 en es 3.91 3Siom le 30 71 7äobbrhtI,20 12.9 12.8do. Zon.0. 4 13.37 2 el 23Erew. An z1 7 s5.2 5.2 r es 75 u Co. Glas 50 18.31 20 JoKupter 25 3.825.4 7.6 7.75 do. Linol. 25.5) 25 20.5) 20 Linke Ho 1226 12 25 12 2Siom&Hal.80 41. 5 41. 12 WeyersbK 25 Je 75 22 22.25 90. Vulkan 3.7 4.1 40 0 Lithopone (300 3.0 33 221 23 rAG 75 6.75) 7.5 Wick. PZ. 250 30. 1 31 2622 43.75 16.5 16.5 do. 201 20 12.62 14.5 Loeua o 0 v SondStior 30 0.58 0. 55 Wiels Har. 22 2242.10 e 16 Budoer. Bis 8.4 8.4 40.0 40 orm 43251 46 7) 7.14Spinn&so. 20 1.7 1.6 Wiesl. Tw. 250 12. 62 12. 8A. l. 2s Busehh 2.a1 2.4 2.s1 c so 781 5.3 4.8 SpinnRen. 254 301 39 Wilh. hätto 5.9u Balt 9.76 3.61 3.4 do. P. W 73.25 74.4 19.6 168.5 Tr r 721 7 1.51 1.4 StätHütt. 20 15.21 16 wükDamps00] 9.6 9. 25s udöst. 23 6.75 o 0.6 do. W. V. A 63.563.75 a La z 173Ravneb. Sp 43 42.5 Stast. ehe. 24.01 23 Wibo Mot. 7.01 7.2do. u 6.s 26.0 20 Buatrko M 4.76] 6.5 10. s 10 Taasot u 2.37 2.26 Boleb, Mot. so o. 4 6.25 Steing. Col 200 16. o 16. 5 Witt. fus 30 21.9 20.Anaitolter T M 76 s5.8 5.8 ByK, G.- V 20042.7645.75 Taneot a 13 s 133 BRoinek. i 19.5 49.8 Stettöham 200) 28.5 26. 5 WitticTiet 100] 9.12 0.12
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z Mion B Aas 4,1 0 KXoko e 40,78 40Variable Kurse t ueh. T Dovisen- Kurze der Börse zu Barlin, (in Bilionen)18. 9. 1924 Beckumer Gusstahl arben z e 14, 5-44,02 Katwearke 1,26 18. a 17. 9.Goldanleibhe Charl. Wasserw. e Phönix 41,375--40,97 G G BDisoh. Dollsohbatranw. Ohem. Griesh. v 5 158 Poge S Co. 876 Ansterd. Hatteri. 102,40 162,20 161,30 262,10Preuß. Staatsseh. 1790 Ohem, Heyä. Ph. Hobmann n 126 Rhein. Bravnkohlen uenos-Aires 1,486 465 1,486Oesterr. Staatsbahn Daimler 2 v 218,1256 Rheinmet. V-A. „3765 Brüsceb-Amwery. 20,86 20,95 20,85 85Baltimore S 47 Dtsch.-Atlant. Tol.- e Rheinsthal 36,5 30 Irichiana 57,66 57,04 57,eBank f. Elektr. Werte s,76--6 Deutsch-Luxembg. Kobr. Junghans 8,375--8,6 Rhein.-Westt. Spronget. 6,6 Kopenhagen 71,17 71,63 72,12 741,48Barmer Bankvorein 1,7-1,62 1,6 Dtsche, Kabol e 9* henanis J 4, Itockhoim 111,42 114,98 114,42 1141,08Darmstädter Bank 8,62--8,6 Dtschoe. Kalil. 48 Kali Asehersloeben 16,5 Riobeek Montan „25 Kekingiore 10,40 10, 10,55Deutsehe Bank 10,0 40, s Disch. Masgeh. S S6,025 Karlsruho Maseh. Riodel 42.2 ltelieo 18,40 18,60 18,38 18,45Disconto-Gesellzchaft 11,4-11,3-44,26 Deutseher Ezenhandel /8,78 Kattowitzer Bergb. 22,6 Rombacher Hätto 16,76 landon 18,75 18,84 18,735 18,825
Deutseh-Austral. 7 o 17 D Nobel l r 0o,3 9,26 Klöckner- Werke 40 Räeckforth J a 656 Heuyerb 4.19 4,21 4,10 4,24Hapa g. 26,26 26- 26,12 onb. Vm. e 8,9 Köln-Neouesson z n e 30,75 40 Rütgerswerk m Peris 22,40 22,562 22,40 22,62Hamburg-Sddamerika Elberfeld Farb, e 15,75 16,87 Koin-Rottwell r 7 8,75 aro ſcweir 79,20 79,600 78,0o8Hanne 278 I11, 411 Eloktr. Lieht u. Kraft 8 Körting Gebr. à n 5 Scheidemand., m 18,625 18,87 m 56,26 56,54 65,26 65,64Cosmos [2,9 Elektr. Let.-Geszeollsch. 13,7 Kraus Co. 4,26 H. Schneider 4,37 en 5,91 5,9365 5,9165 8,936Norddeutscher Lloyd 4,37-4,765 4,67 Fssener Steinkohlen Lahmoyer n 8,626 Johuekert 35,9 lugoziaviev 86 S, 5,77 8,70Rolandia 10,25 Foldmuhle Laurahätte e n 85,37-6,76 Siemens Haleke 41,125 12,67 12,03 12,67 12,o3Sehultheiß-Patzeonhof. 20,50 20,76 Felton Guilleaume 23,75 Linke-Rotffinanno v e 12,26 Stett. Vulkan 216,6 45 5,47 5, 45 5,47Adterwerko 2,1 2,12 Gelsenk. Bergw. 82,37 652,5 52] Lorenz n o 4,/0 Telef. Berlin 3.,7 Holia 3,07 3,060 3A. G. fur Anilin 43,875--44, 42 Th. Goldsehmidt v 11. s Ludw. Löwen e Verein. Sehuhbfabr, 2,626 Ixyag 1,695 1,705 1,706 1,7416A G. 8, 2-8, 37- 6 Görlitrer Waggon 3,76 Mannesmann n v e 38,5--38, 26 Vogel Telegr. 2.6 2,37 Rio de Iaperio 0,306 0,4056 0,396 5Asehaffendur, Tollst. 19 Gothaer Waggon 75 Mansfeld 3,8 Wosteregeln 8,75 liscabonöporto 12,22 12,28 12,22 12,28Augsdurger N. A. 10,76 Hackethal p. 2, 76 Dr. Meyer o. 26 Zeollstoff Waldhot (9,875 Danzhy 74,93 75,34 74,91 78,20e An. u. Sod. 18,12 18 Hammersen o I 16,37 Norddeutsohe Wolle 40-39,76 Zimmermann 2 1,126 Bei dieser Tabelle ist zu beachten, das Pfand, Dollar, Peso, Ven, Müro
Bergmann Eleoktr,. 12,76 Hannover Waggon Oberbedark 110,376 Neu-Guinen 4 5 jo 1 Einheit, Oosterr. u. Ungar. Kronen je 100 000 v alleBer un Anh. h 657 Harponer h 68,25 68,6 Obersehl, Eisonind, 11,76 Otavi v 7 3,75 23,67 vdrigon 4 dswoerte je 1 Einheiten xohbapdelt und nouen ung

Weitere
18. 9. 17. 9

Dt. 2 A. 625 wo r gab I II. 650 11 62
wo 9 00 n S 6,60 6,7542 Pr. Sch. (auskosb.) 1250 [1200 Zſchipkan-Finn.. 25,42 Staats u lung Aug. d Zieins, 43. 4187

e J 2 0 2,6 üd ſt. b. m 6.87Hamb. St. Anl. 2,62 Südöſt. neue 6.30
1219 B. l4000 32 Maced. Gold 6.871 7.3* Landſch. Central 22002200 5 Tehuautepe r 326.25 27 25

42 Sächſ. Pfandbr. alte C [4 Teynanteper32 Sächſ. Pfandbr. alte 4500 4500 gosmos 1I10,00 19,
32 Sächſ. Pfandbr. alte 4000 Roland- Linie 1I0,Oeſter. Kronen 1,60 1,60 Bank f. Thür. 6,50konv. J. J. 1.25 1.25 Barmer Creditb. 0,30 0,35Silber 220 2.20 Bayer. Vereinsbauk 1.761 1.75
ter Papier Deſſ. Landesbantk 0.60 070Numänen 1800 406 t. Sächſ. Bank 40,75 40.754 Türk. Bagdad I 13,75 13 75 Bohriſch- Conrad wer 5

18. 9.17 9 18. 9.17. 9. 18. 9 17. 9 18. 9 17. 9.Anh. Kohlenw. VA. Eiſenmatthes 2.62] 2,62 Leutke A G. oO.r6 0.70 Rh. f. Bauind. 1,Arenberg Bergb. Erfurt. Schuh 1,60] 1,60 J Lippiſche Werke 5580 0586 Sa e ar 21,60
Askauiawerike 6, 6,40 Etzold u. Kießling 4, 4, Magdeb. Gas 3,10 3,75 Schedewitz Kammg.Augsb. Rürnb. Maſch. 20,60] 20, Gehe u. Co. 410] 4, Magdeb. St. Pr. 62, 66,62 Oskar er e 0, bSerlin Karlsruher Jnd. 65, 65,13 Genthiner Zucker 560 3160 Maſch. und Kran 220 225 Spreugſt. Carbonit 38. 88
Berliner Maſch. I12,75 12,25 Großhandel für Getreide 085 Mauls Kakao s 0,50 Stadt u. Nölke I1980 19,80
Borna Braunkohlen D. Hammerfen u. Co. I8,60 7,80 j Meerane Kammg. 655- 4,90 Stock Motorpflug 1,7ö 1,60Brüxer Kohlen Sarburg. Gummi Phönix 2,301 2.76 Miag. Mühlenb. u. Jnd. 1,650 1,60 E. Tak. 5 240) 260Chem. F. Buckau St. ne u. Co. 1621 187 Nulßentel e (0,075 0.08 Thale Eiſen
Chriſtoph u. Unmack T. 7.- nnigsdorf 1,60 160 Neckarwerke 660 587 Thür. Elektr. u. Sas 9)80 390ChromopapierNajort 1,60 1,50 o Heer 076 080 IOſtdeutſche Hefe G 45 045 Thür. Gas Leipzig
Conſolidation Schalke Hubertus Braunk. 87, 38. P. Polak 1,20 1.20 V. Harzer Poril. C. 1.40 1.40ContiKautſchuck 6.,80 7.90 W. Kache 0,90 0.00 Preſto J 7,25 7,25 do. Juteſp. Lit. m 4 14.37 14,37Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1.20 1,75 Keyling u. Themas Breußengrube 256, I 25,10 Ver. Lanſiter Glasw. 19,60 18.76Dürkoppwerke VA. 8,10 8,10 grefeld Stahlw Dampfm. L7s] 162 V. Schudf. Bern 2.70 2,70Duxer Kohlen ferw. Deutſchland 47 4100 Rathgeb. Waggon 6180 5130 Wernsh. K. v. S. 675Eitenburg Kattun 18, Seipz. Landkraft 2,75 4,75 R 3uer 687 6 Sotan en a

2


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 158/222
	-
	-
	-
	-






